
iiber ein Horchheimer Originol

von Rio Boslon

Vierzig Johre olt, gutes Aussehen, mit den
Johren etwos umfongreicher geworden, zu
Formot gekommen, lustig, immer zu Spö-
ßen oufgelegt, um unterholtende Episoden
nie verlegen, kurzum - ein liebenswerter
Erzöhler, ein verschmitzter Beobochter, ein
Hons Dompf in ollen Horchheimer Gos-
sen, dos ist die Horchheimer Kirmeszei-
tung.
Ebenso ein gedrucktes Horchheimer Ori-
ginol, wie Horchheimer Originole in ihr
obgedruckt werden. Alle sind mit ihr be-
freundet und viele sind mit ihr.verwondt.
Die einen hoben gor Pote gestonden, ols
sie 1924 ous der Toufe gehoben wurde,
oder gehörten überhoupt zu ihren geisti-
gen Vötern. Und viele hoben Voterstott
on ihr vertreten, ols sie noch Wirrnissen
und Kriegsiohren wiedergeboren werden
mußte. Und wer hot nicht olles zu ihrem
Lebensunterholt beigetrogen ! Sei es ols

iemond, der seine beruflichen Föhigkeiten
in einer Anzeige empfohl, sei es ols
Schreiber dieses oder ienes Histörchen,
dos mittlerweile Geschichte geworden ist,
oder sei es schließlich ols treuer Leser,
von denen ous und für die eine Zeitung
lebt und wöchst.
Und wie sie gewochsen ist. Dos ist nicht
nur noch Johren und Alter zu zöhlen, son-
dern buchstöblich noch Zentimetern und
Metern. Reiht mon olle beschriebenen
Blötter von ie einer Johrgongsnummer der
Horchheimer Kirmeszeitung oneinonder,
konn mon eine Front von rund 100 Metern
obschreiten. Stellt mon sich dos gleiche
Rechenexempel für die gesomte Aufloge
vor, donn muß mon einen Kilometer-
morsch hinter sich bringen.
Der gerode respektvoll gebrouchte Re-
chenstift erinnert on die vielen ,,Kollegen
Bleistifte", die im Dienste der Horchhei-
mer Kirmes und der dozugehörenden Kir-
meszeitung nochdenklich ongekout und
schließlich schwungvoll in Bewegung ge-
setzt wurden. Mon sieht die sorgföltig in
Denkerfolten gekrousten Stirnen und die
vielen Lochföltchen ouf den Gesichtern
der Chronisten. Mon sieht ouch monchen
Schoppen und monches guteGlos Bier,dos
im Louf der Kirmesiohre und im Dienst
der guten Soche geleert wurde, um es den
wertvollen Gedonken zu erleichtern, ous
dem Gehirntresore oufs Popier zu kom-

Und do stehen sie nun, seit Johren und
Johrzehnten, eine Aufforderung zu Hei-
terkeit und zum Nochdenken. Entschließt
mon sich ouch gründlich zum letzteren,
wird mon nicht um Anerkennung und Lob
für dieienigen herumkommen, die ols
Journolisten der Kirmeszeitung ein Stück
Heimotgeschichte und heimotliche Ge-
schichten festhielten. Genouso hot mon
ober ouch dos Recht, ols Horchheimer
stolz ouf diese Leistung zu sein. Denn
ohne echte Horchheimer kein Horchheim,
keine Horchheimer Kirmes und erst recht
keine Horchheimer Kirmeszeitung.

Weg der Festzüge
Der große Feslzug oller Horchheimer
Ortsvereine om Kirmessonntog wird fol-
genden Weg nehmen 

'Aufstellen ouf dem Schulhof, Heddesdorff-
stroße, Emser Stroße, Rovensteynstroße,
Böchelstroße, Mendelssohnstroße, Bron-
denburgstroße, Mittelstroße, Louisberger
Stroße, Emser Stroße, Alte Heerstroße,
Kirmesboum.

Kirmesmonlog:
Sch ulhof, Heddesdorffstroße, Emser Stroße,
Alte Heerstroße, Mendelssohnstroße, Bron-
denburgstroße, Mittelstroße, Lourisberger
Stroße, Emser Stroße, Alte Heerstroße,
Kirmesboum.
Wir bitten die Bewohner dieser Stroßen
ihre Höuser besonders pröchtig zu schmük-
ken, do viele Göste und ouswertige Ver-
eine unserem Festzug om Sonntog bei-
wohnen werden.

Unser Archiv
sucht immer noch Kirmeszeitungen ous
den Johren ,l95'1,'1953, 

1957. Wir sind
gerne bereit, gegen Honoror die Zeitun-
gen unserem Archiv zuzuführen.

letzte Kirmes om Heiligenhöuschen
Durch bouliche Verönderungen besteht
durchous die Möglichkeit, doß der Kirmes-
boum in diesem Johr zum letztenmol sei-
nen Plotz om Heiligenhöuschen erholten
wird. Zwingende verkehrstechnische Pro-
bleme sind oußerdem ein wesentlicher
Grund, den Kirmesplotz für die kommen-
de Zeit zu verlegen.

Aufruf on olle Mitglieder der Ortsvereine!
Der Ortsring bittet olle Vereinsmitglieder
unseres Heimotortes sich on den kirch-
lichen und weltlichen Veronstoltungen in
der Fesfwoche vom 24. 5. bis l. 6. d. J.
sowie qm 14. 6. 64 onlößlich der 750-Johr-
feier zu beteiligen.
Gerode in diesem Johre sollte es Ehren-
pflicht oller Vereinsmitglieder sein, mög-
lichst olle Veronstoltungen zu unterstüt-
zen. Die Vereinsvorsitzenden werden ge-
beten, sich für dos Gelingen unseres Festes
voll einzusetzen.

Der Ortsring
Vorsitz: Peter Krömer

Alles für den Festschmuck
Um ollen Horchheimern Gelegenheit zu
geben, ihre Höuser im pröchtigen Fohnen-
schmuck zv zieren, hot dos Textilgeschöft
,,Leno Müller" eine preisgünstige Ausloge
on Fohnenstoffen zur Verfügung. Ange-
bote über Fertigstellung von Fohnen und
Fohnenstongen sind im Loden zu erfohren.
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Noch einmql Jubilüumskolender

Der ous Anloß des Horchheimer Jubi-
löumsfestes erschienene ortseigene Kolen-
der hot die Gemüter in und um Horch-
heim bewegt. Eine Fülle von Briefen und
Korten gingen bei den Herousgebern ein,
viele Zeitungen, dorunter die führende
Fochschrift der gesomten Druckindustrie
der Bundesrepublik, würdigten dos kleine
,,HorchheimerWerk" in einer Besprechung.
Die Kolenderschou des ,,Polygroph" über-
nohm den Jubilöumskolender, um ihn mit
den besten deutschen Kolendern des Joh-
res 1964 in einer eigenen Aussfellung
durch die großen Stödte der Bundesre-
publik zu führen. Hier einige Ausschnitte,
die wir folgenden Zeifungen und Zeil-
schriften entnommen hoben.
Der in Fronkfurt erscheinende ,,Polygroph"
schreibt u. o.: ,,Dieser Kolender beweist,
doß mon ouch mit einfochen Mitteln einen
Kolender onsprechend gestolten konn,
wenn künstlerisches Empfinden Pote stond."
Die Koblenzer ,,Rhein-Zeitung" schrieb
kurz noch dem Erscheinen des Kolenders
u. o.: ,,... So ist für einen Sfodtfeil ein
Jubilöumsgeschenk entstonden, in dem
Liebe zur Heimot und ihren Menschen mit
hoher fotogrofischer Kunst dorgestellt
werden. Der strengen, olles Süße und Ver-
spielte meidenden Aussoge der Bilder
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entspricht die sochlich klore grofische Ge-
stoltung." Dos Trierer Bistumsblott brochte
u. o. in einer einspoltigen Nochricht:
,. . . die Ereignisse in der Gemeinde, Men-
schen in ihren persönlichen und Arbeits-
bereichen, Brouchtum, Feste und Sitten
sind hier gelungen dorgestellt".
Die Betriebszeitschrift des Mittelrhein-Ver-
loges würdigte den Horchheimer Kolender
sogor mit Abbildung und großem Kom-
mentor, bezugnehmend ouf eine erlesene
fotogrofische Kunst.
Dies sind in großen Zügen einige Aus-
schnitte ous Zeitungen und Zeitschriften,
die neben einer Menge von Briefen, die
Herousgeber erfreuten.
Wie ober sohen es die Horchheimer? Viele
reogierten recht unfreundlich ouf einen so
modern gestolteten Monotskolender und
wußten dies ouch teilweise sehr deutlich
on den Monn zu bringen. Andere wieder-
um konnten nicht genug mit Komplimen-
ten ouf Können, Mut und Unternehmer-
geist zurückholten. 600 Kolender wurden
von den Horchheimern gekouft. Es wurde
wie vorher schon erwortet kein großes
Geschöft, es wurde ober wie von vielen
vermutet kein Zusotzgeschöft. Dos Gegen-
teil frof ein, der Kolender lieferte noch
einen geringen Betrog für dos Sonder-
konlo der 75O-Johrfeier. So sehr der Ko-
lender ein Diskussionsthemo wor und so
nohe Bewunderung und Ablehnung bei-
einonder logen, wurde für Horchheim den-
noch ein wohres und zeitentsprechendes
Werk geschoffen, dos in seiner Art wohl
einmolig sein dürfte.
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Wieder eine Tröne
ln der letzten Ausgobe unserer Kirmes-
zeitung fonden wir on dieser Stelle den
kleinen Beitrog ,,Eine Tröne für WW", in
welchem die Verdienste des longlöhrigen
ersten Vorsitzenden Werner Wiemers ge-
würdigt wurden und zugleich sein Ab-
schied von diesem hohen Amt bekonnt-
gegeben wurde. Nun, noch einem Johr, ist
es wieder soweit, doß eine Tröne in den
Augenwinkeln zerdrückt werden muß, denn
Rudi Morx, der vor einem Johr dieses Amt
übernohm, ist ous freien Stücken zurück-
getreten, um einem Jüngeren den Vortritt
zu lossen. Jeder weiß, wos es gerode in
diesem Johr, wo wir dos 75Oiöhrige Pforr-
recht unserer Kirche feiern, bedeutet, ouf
dieses Amt zugunsten eines onderen zu
verziehten. Aber gerode von Rudi Morx,
der mit seinem stillen Wirken nie beson-
ders in den Vordergrund treten wollle,
ober dennoch stets restlos für die Belonge
der Gesellschoft eintrot, konn mon sogen,
doß seine Größe in seinem Verzicht log.
Vielleicht gebührt ihm desholb eine be-
sondere Ehre in der nun mehr ols 40iöh-
rigen Geschichte der Gesellschoft. Wenn
ouch sein Wirken zum Wohle des Vereins
nur ein Johr wörte, so weiß er doch, doß
diese Tröne nicht minder herzlich ist, o!s
für seine Vorgönger, die dieses Amt lön-
ger innehotten. Auch er wird weiterhin
gleich den onderen seine gonze Kroft in
den Dienst der Gesellschoft stellen, wis-
send, doß nicht die Arbeit des Vorsitzen-
den ollein, sondern der Einsotz eines ieden
den Wert des Gonzen schofft.
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Werner Kiebot
Tobokworen
Schreibworen - Zeitschriften
leihbücherei - Buchhqndel
Sömtliche Kornevqlsodikel

Bouunternehmung

Hoch- und Stohlbetonbou

Koblenz-Horchheim

Emser Stroße 271, Telefon 61314

Hons Wogner
Koblenz-Horchheim

Emser Stroße 342,Teleton 61024


